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Bauleitplanverfahren Roter Steinweg See in Friedricbsfehn :
73. Anderung des Flächennutzungsplens und Bebauungsplan Nr. 159

Sehr gehrter Herr HeidericLWillm,

wie Sie wissen, plant die Gemeinde Edewecht eine Bebauung am Ufer des ehemaligen
Sandabbaugewässers am Raten Steinweg in Fridrichsfehn. Dieses Planungwerfahren hat in

der Öffentlichkeit eine aukrgewöhnlich irtensive und breite Diskussioa hervorgerufen. Die

Verwaltung beabsichtigl, dass der Ge'meinderat im Juli 2008 entscheidet. \{ir wenden uns
schon heute an Sie' därnit Sie die Argumeate der Bürgerinnen und Btirger in lhren

Meinungsbildungsprozess einbezielen kösn€n.

Seit Mai 2A07 hat der Bauausschuss der Genreinde Edewecht das o.g. Bauleitplanverfahren
mehrfach beraten. In Friedrichsfeh haben daan zwei öffenfliche AnhOrungen stattgefunden.
Es hat sich eine BüLrgerinitiative gegen das Planverfalnen gebildet, die sich intensiv mit den
Planungsunterlagen beschäftigt hat, Am 30.04.2m9 wr:rden der Bürgermeisterin Unter-

schriften von 1.321 Btirgerinnan und Bürgern übergebeil, die eine Einstellung des o.g. Bau-
leitplanverfahrens fordem- Darüber hinaus sind viele ar.rsfühdiche Stellungnahmen gegen die
vorliegende Planung abgegeben worden-

Alle eingegangenen Stellungnahmer werdsr ntr Zeit irn Bauamt gesichtet. Die uns bekannten
Stellungnahmen (die von den Grünen auf der Internetseite http:llwww.gruene-edewecht.de/
-+ Löwenzahn online 02.05.2008 + Stellungnahmea ... veröffentlicht werden) lassen sich
wie folgt zusammenfass€tl:
- Es besteht kein städtebauliches Erfordernis für die Planung. ,".{lleiniger Grund für das Auf-

stellen des Bebauungsplanes war der Antrag des Investors ...*. Damit ist die Planung
rechtswidrig (g 1 BauGB). Nach einem Urteil des Bundewerwaltungsgerichts @VerwGE
34,3011305 usw.) fehlt es der Gsneinde an der Planuagsbefugnis, werur,,die Außtellung
eines Bebauungsplanes rnr deshalb €rfolgt, um dern Eigentümer aus wirtschaftlichen
Grtinden den Verkauf von Baugnradstticken zu ermöglichen." (s. Stellungnahme der Ehe-
leute Müller, Friedrichsfetm)

- Durch die Bebauung urürdffi erhebliche Beeintrlichtigungen für Natur und Landschaft ent-
stehen. ,,Wir leben teider in einer Zcirt, in der intakte Natur immer seltener wird." Wenn die

Gemeinde den See, der im griltigeü Flächennutangsplan als Vorsorgegebiet für Natur und



Landschaft ausgewiesen ist, mit seinen Uferzonen,der Bebauung opfert, kann sie keinen
gleichwertigen Ausgleich ... schaffen und vsliert eine einziga*ige Fläche." (s. Stellung-
nahme von Sabine Thorwartll Friedrichsfehn)

- In der Begnindung des Planungsbüros wird behauptet, die ursprünglich nach dem Sand-
abbau vorgesehene Entwicklung der Flache sei gescheitert. ,,Die Aussage, dass die Folge-
nutzung nicht umgesetzt sei, ist falsch. Auch die Vermutung, dass die Folgenutzung einer
natürlichen Sukzession nicht eintretsr werde, ist nicht nachvollziehbar. Der Bereich ent-
wickelt sich bestens!" ",Gerade die Anfangsphase der Entwicklung gibt einer Vielzahl von
Pflanzen und Tieren eine Lebensgrundlage." {s. Stellungnahme von Hergen Erhardt, Ede-
wecht). ,,Eine nattirliche Sukzession brauclrt aber auch Zeit, welche dem Gelande nun nicht
mehr eingeräumt werden scll." (s. Stellungnahme lron Hiltrud Engler, Friedrichsfehn)

- In der Begründung zur Bebauungsplanung wird eine ,,unbefugte Nutzung durch ;wildes'
Baden, Camping und Partys" angeführt- Karin Meyeq Friedrichsfehn, meint dazu in ihrer
Stellungnahme: ,,Überall gibt es ärgerliches Fehlverhalter! im V/ildenloh liegt Müll, im
Eversten Holz wird laut gefeiert, die kleinen Oldenburger Stadtseen werden zum Baden
genutzt, Hundekot im Schlossgarten, unerlaubtes Lagerfeuer arn Woldsee u.s.w. Das ist ein
Stück Realität, die auch ich Mauere. Aber es kann doch nicht im Sinne der Allgemeinheit
seirq diese G4iq{richen_zu bqbauen :_+r pqya1iqtqqn um ,RuherO=rd{1qqg'
herzustellen."

- In der Planung hat die Gemeinde schwerwiegande Abwäguagsfehler bei der Festlegung
der Zielsetzung und in der Begründung gemacht. ,$lternativen werden nicht ernsthaft er-
wogen." ,,Der Konflikt zwischen Bebauuag und Naherholung wird im Bebauungsplan
nicht gelöst, sondern auf einen stä&ebaulichen Vertrag verschoben." (s. Stellungnahme
von Illrike Schleier, Friedrichsfehn)

- Es gibt eine bereits mit dem Landkreis abgestimmte Planung für die Fläche, die den Vor-
stellungen der Btirger stärker entgqenkommt (s. Stellungnahrne von Detlef Langer, Frie-
drichsfehn)

- Es wird ein Gesamtplanungskonzept eingefordert. (s. Stellungnahrae von Fliltrud Engler,
Friedrichsfehn)

Auch Träger öffentlicher Belange hahen Stellungnahmen abgegeben. So heißt es z.B. in der
Stellungnahme des Landkreises Ammerland vom 20.03 .20A7. 'Aufgrund der Lage des Ab-
baugewässers in einem Bereictr, der sich aus zahlreichen Flächen mit besonderer Bedeutung
fur die Leistungsfühigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild ansammensetzt, be-
stehen aus naturschutdachlicher Sicht erhebliche Bedenken, hier diesen Biotoptyp durch eine
Bebauung und Wohnnutzlrrfig ̂ t beseitigen. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass diese
Nutzung auch weitergehende Beeintrachtiguagea auf die en Flächen, die alle eine
besondere Bedeutung für die Leistungsfühigkeit des Naturhaushaltes habeq ausüben würde."

Es gibt unterschiedliche Gutachten zur Standfestigkeit des Ufergeländes im Baugebiet. Da-
raus ergeben sich möglicherweise haftucgsrechtliche Probleme für die Gemeinde.

Mitglieder der Bürgerinitiative werden in nä,chster Zeit auch das persönliche Gespräch mit
Ihnen srchen und würden sich *euen, wenn Sie für ein solches Gespräch zur Verfi.igung
stünden.

Mit freundlichen Grtißeir
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